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Michel . Er knipp ſie in die Backen ,

und ſagte : mein liebes , ſchoͤnes Kind !

Adolf . ( eey Seite ) Ich erſticke !

Vierte Scene .

Vorige . Profeſſor daus dem Garten ) .

Prof . Noch eins Michel — Ach Frau

Schweſter — ich bin ſehr erfreut —

Adolf . Gleichfalls , Herr Bruder ! —

Laſſen Sie ſich nicht ſtoͤren : Sie wollten mit

dem Gaäͤrtner ſprechen .

Prof . O nein — ich wollte nur —

was wollte ich ihm doch gleich ſagen ? ( zu

Michel ) die Spiraea in meinem botaniſchen

Gaͤrtchen muß angebunden werden .

Michel . Die habe ich noch geſtern an⸗

gebunden .

Prof . So war es die Seringa persica .

Michel . Die hat einen Stock , ſo dick

als meine Fauſt .

Prof .
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Prof . Toͤlpel ! es iſt nicht wahr . Sieh
nach ; der Wind hat ſie losgeriſſen .

Michel (bey Seite ) . Ich merke ſchon ,

woher der Wind pfeift . ( Geht in den Garten . )

Adolf . Wir ſollten den Thee hier mit

einander trinken .

Prof . Ja , das iſt ein recht artiger

Einfall .

Adolf . Im Grunde trinke ich ihn doch

lieber auf meinem Zimmer .

Prof . Ich auch .
Adolf . Der kleine Garten iſt ſo mit

Haͤuſern umgeben — man hat uͤberall Zu⸗

ſchauer .

Prof . Ja wohl .
Adolf . Da druͤben die Frau Raͤthin

kommt nicht vom Fenſter weg , ſobald mein

Mann ſich nur im Garten blicken laͤßt .
Prof . Ein kokettes Frauenzimmer .
Adolf

auch ?

f . Nicht wahr , Sie finden das

Prof . So wie die ganze Stadt .

Adolf .



— 15 —

Adolf . Hahaha ! Sie ſcheint es in der

That auf ihn angelegt zu haben .

Prof . Wohl moͤglich .

Adolf . Neulich laͤßt ſie ihn rufen mit —

ten in der Nacht ; iſt krank , todſterbenskrank

—den Abend iſt ſie noch in der Comoͤdie .

Prof . Sehr bedenklich , und mein lie⸗

ber Bruder faͤngt leicht Feuer .

Adolf . Onein , das nicht , das ganz
und gar nicht .

Prof . Auf jener Seite wohnen aber

auch Studenten , die ſind gleich bey der

Hand , ſobald meine Frau nur einen Fuß in

den Ganten ſetzt .

Adolf . Das junge Volk vergaft ſich gern .

Prof . Eben deswegen .

Adolf . Und meine Schweſter iſt ein

wenig eitel .

Prof . Onein , da irren ſie ſich ga⸗

fehr . Ich weiß nicht , wie ſie auf ſolche Ge.

danken gerathen .

Adol .
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Adolf . Es ſchien mir doch , als ob Sie

ſelber —

Prof . Ich ? Bewahre der Himmel !

Meinetwegen moͤgen die Studenten ihr bey

Hunderten nachlaufen , ich ſehe gar nicht hin .

Habe ich doch ſelbſt den jungen Muͤller ins

Haus genommen .

Adolf . Und ſogar an den Tiſch . Das

war doch wohl etwas gefaͤhrlich ?

Prof . Wie ſo ? Wie ſo ? Haben Sie

etwa — 2

Adolf . Ich meine wenigſtens wegen

Ihrer huͤbſchen Pflegetochter —

Prof . Ja ſo . Nun das uͤberlaſſe ich

meiner Frau : die wird ſchon wachen .

Adolf . Eine huͤbſche Frau hat nicht im⸗

mer Zeit , ein junges Maͤdchen zu bewachen .

Prof . Guſtchen iſt eine ſiteſame Waiſe

und Muͤller ein beſcheidner junger Menſch ,

ſehr fleißig , ſehr ordentlich .

Adolf . Er ſcheint einen Kummer auf

dem Herzen zu haben .
Prof .
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Prof . Er iſt blutarm .

Adolf . Armuth in ſeinen Jahren iſt

kein Herzenskummer .

Prof . Die Frau Schweſter wollen ihn

durchaus verliebt machen ? und wohl gar in

alle Beide .

Adolf . Sehr moͤglich! Die Maͤnner

haben weite Herzen .

Prof . Eine boshafte Bemerkung .

Adolf . Von meiner Schweſter .

Prof . Vielleicht gab ihr mein Bruder

Gelegenheit dazu .

Adolf . Vielleicht ſuchte ſie auch Gele⸗

genheit .

Prof . (hbeftig ) . Was wollen Sie damit

ſagen ? Ich bitte Sie ums Himmelswillen ,

Frau Schweſter , Sie meinen doch nicht etwa ?

Adolf . ( ſebr erſchrocken ) Um Gottes⸗

willen , Herr Bruder ! haben Sie etwas be —

merkt ?

Prof . Onein , ich nicht , aber Sie

vermuthlich ?

B Adolf .Sechszehnter Band .
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Adolf . Nein , ich auch nicht .

Prof . Meine Frau leidet nichts

unſchickliches .

Adolf . Mein Mann t hut nichts der —

gleichen.
Prof . Meine Frau liebt mich .

Adolf . Mein Mann betet mich an .

Prof . Meine Frau iſt ein Tugend —

muſter .

Adolf . Mein Mann iſt ein Muſter

ehelicher Treue .

Prof . Ich hege nicht den mindeſten —

Argwohn ,

Adolf . Ich habe nicht den kleinſten

Verdacht .

Prof . Folglich haffe ich ſolche Anſpie⸗

lungen .

Adolf . Und ich verbitte mir ſolche

Winke .

Fuͤnfte


	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

